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«Wjes Hauptquartier , 5. April (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ser heftige Artilleriekampf zwischen Lens und
Arras hielt auch gestern au.

Nördlich der Straße Peronue—Cambrai setzte»
»ach mehrmals gescheiterten Vorstößen die Eng-«uder abends zu neuem Angriff mit starken
Kräften an, denen unsere Truppen aber erheb-
gche Verluste zufügten und dann auswicheu.

Südwestlich St . Quentin  wirkte die fran¬
zösische Artillerie mehrere Stunden gegen von
»ns nachts geräumte Stellungen, die anschließend
kmpflos von der feindlichen Infanterie besetzt»nrde«. — Bei Lassa ux  wurde ein Vorstoß
-er Franzosen zurückgewiese».

Unsere Batterien brachten ein Munitionslager
bei veudresse (nördlich der Aisne) zur Ent¬
zündung. Erschütterung und Knall wurde bis
4V km hinter der Front wahrgenommen.

Ein wirksam vorbereitetes und kraftvoll durch-
ßeführtes Unternehmen nördlich von Reims  ist
gut gelungen. Wir brachten dem Feind eine
blutige Schlappe  bei und machten 800 Ge¬
fangene.

Vestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls PrinzenLeapald v. Bayern:

Südlich von Riga brachen unsere Stoßtrupps
in die russische Stellung ein, sprengten einige
Unterstände und kehrten mit Gefangenen und
Beute zurück.

Bei Czepiele, südl. von Brody, holten unsere
Stoßtrupps bei einem Vorstoß 41 Gefangene
und ein Maschinengewehr aus den feindlichenGräben.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joses:
Keine wesentlichen Ereignisse.
Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
Auf dem rechten Serethufer bei Garleasca

drangen Erkundungsabteilungen in einen russi¬sche» Stützpunkt und kehrten mit 30 Gefangenenuud2 Maschinengewehren in die eigene Liniezurück.
Mazedonische Front:

Minenwerser mit viel Munition erbeutet. Ein
französischer Gegenangriff zwischen Sapigneul
und La Neuville ist abgewiesen worden.

Auf dem Westufer der Maas schwoll in den
Mittagsstunden das Geschützfeuer vorübergehendan.

Klares Wetter führte bei Tag und Nacht zu
sehr lebhafter Aufklarungs- und Angriffstätig¬
kett der Flieger und zu zahlreichen Luftkämpfen.Ein bis Doucy vorgedrungenes englisches Ge¬
schwader von 4 Flugzeugen wurde durch einesunser Jagdstaffeln angegriffen uud vernichtet.Alle 4 Flugzeuge liegen hinter unseren Linien.
Oberleutnant Freiherr von Richthosen  hatdavon2 also seinen 35. und 36. Gegner abge-
schoffen. Außerdem verlor der Feind an Flug¬
zeugen im Luftkampf8, 2 durch Abschuß von
der Erde. Von uns werden3 Flugzeuge ver¬mißt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls PrinzenLeopold von Bayern:
Südlich vo» Riga bei Jüuxt-Toboly, an derZlota-Lipa und Narajowka, sowie südlich von

Starüslau setzte die russische Artillerie beträcht¬
liche Mengen von Munition zur Wirkung gegen
unsere Stellungen ei».

Ein nach Minensprengung gegen die Höhe
Popiericha(südlich von Preezezany)vorbrechender
Angriff der Russen scheiterte.

Bei Wegnahme des russischen Brückenkopfes
von Topoly am Stochod am 3. April fielen in
unsere Hand: 130 Offiziere, über 9500 Mann,
15 Geschütze und etwa 150 Maschinengewehre und
Minenwerfer, sowie viel Kriegsgeräte aller Art.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
Nichts Neues.
Front der Heeresgruppe-es Generalseld

marschalls von Mackensen:
Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front:
In der Osthälfte des Cernabogens nahm

zeitweilig die Artillerietätigkeit zu.
Im Wardartal wurden durch Bombenabwurf

unserer Flieger umfangreiche Munitionslager zur
Entzündung gebracht.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Auf der Orveua-Stena, westlich von Monastir,

wurden den Franxosen einige ihnen aus den
letzten Kämpfen gebliebene Gräben wieder ent¬rissen.

Der erste Generalquartiermeister
Ludeudorff.

Trotzes Hauptquartier , 6. April . (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ter Artilleriekampf an der Artoisfront hat
mH in den letzten Tagen bedeutend gesteigert.
Besonders vom Ancre bis zum Südufer -er
^ "*pe lag gestern in Zeitwellen starkes Feuer
aller Kaliber auf unseren Stellungen. Mehrfach
vorstoßende englische Erkundungs-Abteilungen

durch unsere Gegenwirkung zurückgeschla-?5U' . Auch au der Aisnefront kam es im An-
uu unsere gestern gemeldeten in dem be-

vfichtigte« Umfange vollgeglücktes Unternehmenv« Sapigneul nördlich von Reims zu lebhaftem
Wir haben dort 15 Offiziere, 827i«n« gesauge«, 4 Maschinengewehre und 10

Berlin,  6.April, abends. (WTB. Amtlich.)
An der Artois- und in mehreren Abschnitten der
Aisnefront starker Artilleriekampf. In Reims
ausgestellte Batterien, dort erkannte Befestigungs¬
arbeiten und Verkehr sind von uns wirkungsvoll
beschossen worden. Im Osten rege russische
Feuertätigkeit.

Amerikas Kriegsbeschlutz.
Washington,  6 . April . (Reuter.) Das

Repräsentantenhaus hat den Kriegsantrag
angenommen.

Washington , 6. April. (WTB. Reuter.) Im
Repräsentantenhaus eröffnete der Vorsitzende des
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten, Flood,
die Aussprache über die Kriegs resolution.  Er
erklärte: Wir sollten entschlossen unseren Platz an
der Seite der Entente nehmen, die den Kampf der
Menschheit führt. Unsere Macht soll so verwandt

werden. Laß ein völliger Sieg ihre Anstrengungen
krönt. Der preußische Militarismus soll zerschmettert
werden. Die Kriegsentschließung wurde mit 37L
gegen 50 Stimmen angenommen.

RunStchau.
Als die Karwoche begann, schwirrten Friedens¬

gerüchte gleich holden Frühlingsboten durch die
deutschen Gauen. Man sprach von einem Ein¬
lenken der russischen Revolution aus die Bahn eines
Sonderfriedens. Und als die Woche zu ihrer
Hälfte erfüllt war und das hohe Fest nur noch
durch wenige Stunden von uns getrennt lag, be¬
kamen wir als Osterbotschaft statt des Friedens
eine neue Kriegserklärung. Als elfter Feind haben
sich zum Bunde derer, die uns vernichten wollen,
die Vereinigten Staaten gestellt. So mußte es
wohl kommen, denn die Neutralität des Präsidenten
Wilson war schon lange nichts als ein schlecht ver¬
hüllter Kriegszustand, von dem jetzt die letzte Hülle
fällt. Aber auf unser Osterfest wirst diese Tat¬
sache einen Schatten. Sie zeigt uns, daß wir ohne
höchstes Gottvertrauen und ohne die äußerste Krast-
anstrengung an der Front wie daheim diesen Krieg,
dessen tausendster Tag nahe bevorsteht, nicht ge¬
winnen können. Es ist deshalb gut, daß auch der
Siegeswille in der Heimat sich dem an der Front
ebenbürtig zur Seite stellt. Unablässig ergeht der
erwerbende Ruf für die sechste Kriegsanleihe durch
das Land. Vorbildlich ist die Vereinigung ver¬
schiedener der Kriegshilse gewidmeten Vereine, die
sich vorher in eine Mittelstandshilfe und in eine
Arbeiterhilfe zersplitterten, zu dem Gesamtverein
„Kriegshilfe Württemberg", der durch besondere
Abteilungen für Landwirte, Arbeiter, sowie Haus¬
und Grundbesitz zu all dem Guten, das er schon
gestiftet hat, auch fernerhin Ersprießliches zu leiste»
verspricht. Auch unseren König hat die Sorge für
seine Landeskinder unmittelbar vor dem Fest noch
einmal nach dem Westen geführt, wo die kriege¬
rischen Ereignisse weiterhin sich den Absichten Hinden-
burgs gemäß entwickeln, derweilen im Osten im
allgemeinen Ruhe herrscht.

Der Unterseebootkrieg wird mit größter Tat¬
kraft fortgesetzt. Die vollständigen Ziffern, seine
Erfolge im März, liegen noch nicht vor, aber wir
wissen schon heute, daß sie die des Monats Februar
noch übertreffen werden. ' Je höher aber Englands
Not dadurch steigt, desto näher war ohne weiteres
die amerikanische Hilfe,  denn der Geheim¬
vertrag, an dessen Existenz jetzt wohl niemand mehr
zweifelt, mußte die beiden Länder vollends zu¬
sammenschweißen. Was Wilson im Kongresse von
Washington als angebliche Gründe für die Kriegs¬
erklärung aufführt, ist eitel Heuchelei. Er kämpft,
wie er am Schluffe seiner Rede sagte, für die ersten
Güter, nämlich für die Demokratie, die Rechte und
die Freiheiten der kleinen Nationen. Wilson hat
dabei mit dem Worte Demokratie denselben Miß¬
brauch getrieben, den wir auch anderswo damit
treiben sehen: er sagt Demokratie, d. h. Selbst¬
regierung der Völker, und meint Plutokratie, d. h.
die Herrschaft des Geldsacks. Die Völker aber
merken das nicht, und so treten die Vereinigten
Staaten trotz der vielen Millionen Deutscher, die
dort zu Macht und Ansehen gekommen sind, in
einen sinn- und ziellosen Krieg ein, der noch er¬
bärmlicher ist, als der Treubruch von Italien «nd
Rumänien. Dabei spricht Wilson noch von einem
Krieg, den die Dynastien der Mittelmächte ver¬
schuldet hätten und sucht so einen Gegensatz zwischen
der deutschen Regierung und dem deutschen Volke
herzustellen. Das ist ebenso dumm wie verlogen.
Kein Wunder, daß er dieselbe Sprache spricht, wie
seine Bundesgenossen in England, von denen das
alte Dichterwort gilt: „Und lispeln englisch, wennsie lügen".

Die russische Revolution ist immer noch eine
Sphinx. Einzelne Großfürsten und Großfürstinen



sind angeblich verhaftet worden . Der englische
Botschafter in Petersburg Buchanan , der Vater
dieser Bewegung , soll wieder abberusen werden.
Vielleicht, weil sie ihm aus der Hand geglitten ist.
Wir wissen es nicht . Wir hoffen , immer noch, daß
die Vorgänge in Rußland die Macht unserer Feinde
schwächen werden , aber es wird gut sein, wenn wir
aus unsere eigene Kraft und auf Gottes Hilfe ver¬
trauen und wenn wir die Ostertage dazu benützen,
uns für die letzte und schwerste Entscheidung in der

ganzen deutschen Geschichte zu sammeln , voll Ver¬
trauen daraus , daß uns der Sieg doch bleiben
muß.

Im amerikanische » Kongreß ist aus parlamen¬
tarischen Gründen und wohl auch aus Vorsicht die
letzte Entscheidung über die bevorstehende Kriegs¬
erklärung Amerikas an Deutschland  noch
verzögert worden , denn der Kongreß wurde vom
2. April auf den 5 . April vertagt , obwohl der Se¬
natsausschuß sich zustimmend zu der Botschaft Wil¬
sons an den Kongreß ausgesprochen hatte . Die Ent¬
scheidung Amerikas ist nun am 5. gefallen und noch
am Karfreitag telegraphisch mitgeteilt worden . Daß
das Eingreifen Amerikas in den Krieg eine Ent¬
scheidende Wendung im Weltkriege bedeuten würde,
wird allerdings aus guten Gründen bestritten , da
Amerika gar nicht in der Lage ist, bald mit großen
Streitkräften auf den europäischen Kriegsschauplätzen
zu erscheinen . Wohl aber wird Amerika durch sein
Eingreifen in den Weltkrieg nun selbst die größten
Gefahren für seinen Handel mit Europa herauf¬
beschwören . — Nach dem Urteil von Marinesachver¬
ständigen genügt die amerikanische Kriegsflotte den
heutigen Ansprüchen für den Seekrieg nicht, da der

größte Teil der amerikanischen Kriegsschiffe veraltet
ist und weil in der amerikanischen Flotte die großen
Schlqchtkreuzer überhaupt fehlen . Dagegen besitzt die
amerikanische Flotte eine größere Anzahl Tvrpedo-
bootszerstörer und auch bereits etwa 40 Untersee¬
boote . deren Leistungsfähigkeit man aber nicht kennt.

Berlin,  5 . April . (WTB .) Der Vorsitzende des

Vereins Deutscher Zeitungsverleger Dr . Fab er
und der Vorsitzende des Reichsverbandes der deut¬
schen Presse , Chefredakteur Marx,  haben sich ent¬
schlossen, einige immer wiederkehrende Zweifel und
Unklarheiten in Bezug aus die Kriegsanleihe dem
Reichsschatzsekretär Grafen von Roedern vorzu¬
tragen . Der berufene Mann hat dadurch Gelegen¬
heit gefunden , diese Fragen in einer jeden Zweifel
behebende !, Weise zu beantworten . Der Staats¬
sekretär sagte u . a. : Soweit es sich übersehen läßt,
laufen die Zeichnungen überall gut ein . Insbesondere
bleiben die großen Zeichnungen nicht hinter den
früheren zurück. Nach der vorläufigen Meldung
ist jedenfalls die Einzahlnngssumme am ersten -
freiwilligen - Einzahlungstage größer als bei der
letzten Anleihe . Ich möchte auch bei dieser Gelegen¬
heit meiner Freude über die sachliche und erfolg¬
reiche Mitarbeit der Presse bei der im vollen
Gange befindlichen Kriegsanleihe -Propaganda Aus¬
druck geben . Ich weiß , daß die Presse zum Schluß
der Zeichnungsfrist ihre Arbeit noch verdoppeln
wird , um ihrerseits nach Kräften zu einem großen
Erfolge der 6 . Anleihe beizutragen , der entsprechend
der Steigerung unserer Kriegsausgaben aber auch
dringend nötig ist . Es muß für jeden Zeichner der
Grundsatz gelten , daß wir auch auf dem Felde der
Anleihen unseren alten Vorsprung gegenüber Eng¬
land beibehalten wollen . Der Reichstag hat durch
seine Bewilligung der Steuern auch in diesem
Jahre gezeigt , daß er für lausende Deckung des
Zinsbedarfes der Anleihen schon während des Krieges
sorgen will.

Karlsruhe,  3 . April . In der nächsten Zeit
finden im Ministerium Besprechungen zwischen der
badischen Regierung und württembergischen und
bayerischen Regierung und mit den Vertretern der
badischen Hotelindustrie und der Kurorte über die
Versorgung der Fremden , die zur Erholung nach
Baden kommen , statt . Unsere Regierung vertritt
die Ansicht, daß es nicht angängig sei, durch die
Fremden unsere Vorräte im Lande auf Kosten der
badischen Bevölkerung zu sehr in Anspruch zu
nehmen , anderseits ist aber die Bedeutung der
Fremdenindustrie , gerade in finanzieller Hinsicht
nicht zu verkennen . Gewisse Einschränkungen des
Fremdenverkehrs werden sich aber , soviel kann heute
schon gesagt werden , kaum vermeiden lasten.

München , 1. April . Die Streckung des Bieres
soll nun auch durch Herstellung von Dünnbier er¬
reicht werden . Die hiesigen Brauereien werden auf
Veranlassung des stellvertretenden Generalkommandos
zunächst mindestens ein Viertel ihres Kontingents
dazu verwenden . Die Stammwürze dieses Dünn¬
bieres wird 3 ' /»  bis 4 Prozent betragen . Für

später ist in Aussicht genommen , daß die Hälfte des
Kontingents zur Herstellung von Dünnbier ver¬
wendet werden muß . Der Ganterpreis für das
Dünnbier wurde auf 15 Mk . festgesetzt. Der Aus¬
schankpreis darf 22 Pfg . nicht überschreiten.

Berlin,  6 . April . (WTB .) Der englische
Angriff auf Henin -Croisilles am Morgen des 2 . April
wurde von mehr als einer Division geführt . Der
Angriff war durch schwere Artillerie vorbereitet und
wurde blutig abgewiesen . Bei einem zweiten An¬
griff , den die Engländer mit massierter Infanterie
versuchten , erlitten sie allerschwerste Verluste , vor¬
nehmlich durch Maschinengewehrfeuer . Die eng¬
lischen Toten , die allein bei Henin liegen , werden
ans 1200 Mann geschätzt. Auch die geinachten Ge¬
fangenen berichten von der Große der erlittenen
Verluste.

Zürich,  5 . April . (GKG .) Der Mailänder
„Corriere " meldet aus Saloniki : zunehmende Schwie¬
rigkeiten der rückwärtigen Transporte veranlassen
Sarrail die begonnene Offensive auf einern Teil der
Front abzubrechen.

Basel,  5 . April . Wie Pariser Blätter aus
Petersburg melden , wurde General Alexejeff end¬
gültig zum Höchstkommandierenden der russischen
Armeen ernannt . Seine Vollmachten sind erweitert
worden . Sämtliche Mitglieder der Familie Romanow
sind aufgesordert worden , das Hauptquartier zu
verlosten.

Basel,  5 . April . (GKG .) Aus New -Wrk
wird telegraphiert , daß am Vorabend des Kongresses
die Pazifisten in der 'Union den letzten Versuch
unternahmen für die Aufrechterhaltung des Friedens.
In den Vereinigten Staaten waren laut den
schweizerischen Blättern noch ain Montag fast
20000 Versammlungen gegen den Krieg einbe¬
rufen.

Basel,  5 . April . Wie der „Temps " meldet,
wurden die in Washington unternommenen Friedens¬
kundgebungen von den Behörden verboten . Die
Polizei von Philadelphia verbot ebenfalls die ange¬
sagte Friedensversammlung . Die am Sonntag in
Baltimore abgehaltene Friedensversammlung endete
mit einer großen Prügelei . Mehrere Redner wur¬
den mit Stöcken geschlagen . ( „Köln . Ztg .N

London,  5 . April . Nach dem „Daily Chronicle"
ist man in politischen Kreisen in London der Mei¬
nung , das die Folge von Amerikas Teilnahme am
Kriege eine sofortige Verschärfung der deutschen
U-Boot -Blockade bedeuten würde . (Selbstverständlich .)

Haag,  6 . April . Man beabsichtigt nach der
„D . Tagesztg ." , nicht , die Deutschen in Amerika
als Feinde zu behandeln , sie sollen nur sorglich
überwacht und bei Mißbrauchen bestraft werden.
Alle kriegswichtigen Punkte , Eisenbahnen , Kanäle,
Häfen und Industrieunternehmen u . dergl . werden
scharf von der Miliz bewacht.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . April . Der König  ist heute

vormittag kurz nach 9 Uhr von seinem Besuch der
schwäbischen Truppen an der Front zurückgekehrt.

Feuerb  ach . Eine schöne Gabe brachten ver¬
gangene Woche Konfirmanden von Neu enstein
hierher : 1300 Eier , 6 Zentner Kartoffeln , 2 Zentner
Hülsenfrüchte , 2 Zentner Aepfel , 30 Pfund Graupen,
35 Pfund Grieß , 60 Pfund Dörrobst , 50 Pfund
Mehl , 30 Pfund gelbe Rüben , 12 Pfund Butter und
Speck , 20 Brotlaibe , Käse , Wurst , Kaffeebohnen und
Gemüse . Teils wurden diese Gaben an bedürftige
Realschüler , teils .an die Kinderkrippe und an einige
Kranke verteilt.

Ebingen,  5 . April . Die Stadlgemeinde hat
zu der sechsten Kriegsanleihe  194000 Mark ge¬
zeichnet . Mit den bisherigen Zeichnungen von
206000 Mk . ergibt sich die Summe von 400000 Mk.

Aus StaSt » SrJkrk unS Umgebung.

Neuenbürg,  7 . April 1917.

Das Teuerste , das sie auf Erden hatte , ihren
Mann , hat die Kriegswitwe für das Vaterland da¬

hingegeben . So schwer sie auch der Verlust , der
ihr Eheglück jäh zerstörte , getroffen hat , sie läßt
sich durch den Schmerz nicht niederbeugen , sie weiß,
daß sie das Andenken an ihren für das Vaterland
gefallenen Mann am schönsten ehrt , wenn auch sie
dem Vaterland gibt , was es in dieser schweren
Zeit von jedem verlangen muß , wenn sie Kriegs-
Anleihe zeichnet. Unser Bild zeigt eine solche
Kriegswitwe . In dem schönen Bewußtsein , ein
zweites , freilich viel kleineres Opfer für das Vater¬
land gebracht zu haben , steht sie gerade im Be¬
griffe . das Bankhaus zu verkästen . Sie hat einer
einfachen Frau aus dem Volke Platz gemacht , die.

begleitet von ihren zwei Kindern ebenfalls geko» « «,
ist, Kriegsanleihe zu zeichnen . Auch sie hat ihren
Mann dahingeben müssen . Auch sie zögert nicht,
ihre Spargroschen , die sie sich durch ihrer Hänl^
Arbeit verdient , dem Vaterland zu geben . Die

Frau im Hut und Schleier und die einfache Fra «,
tun beide ihre Pflicht : sie sind ein schönes Vorbild
für alle ihre Mitschwestern , die gleiches Leid erführe «.

Schömberg.  Mit dem Eisernen Kreuz II. M.

wurden ausgezeichnet Georg Oelschläger,  Sohn
des Gemeindepfl . Oelschläger und Joh . Ren tschler,
Sohn des alt Friedrich Rentschler.

Neuenbürg.  Der Gefreite Karl Müller
von hier , Inhaber des Eisernen Kreuzes und der

Silbernen Militärverdienstmedaille , wurde nun auch
zum Unteroffizier befördert.

Schömberg,  4 . April . Bei der hiesigen Dar¬
lehenskasse wurden für die 6 . Kriegsanleihe  biß
jetzt 21900 Mark gezeichnet . Auf die früheren An¬

leihen kamen zusammen 63 4M Mark zur Zeichnung

:-: Wildbad,  7 . April . Einer Lungenentzün¬
dung erlegen ist am Karfreitag im Alter von erst
47 Jahren der auch in weiteren Kreisen bekannte
Malermeister Karl Krauß  hier . Der Verstorbene
war wegen seiner gewinnenden Leutseligkeit und Ge¬
fälligkeit allgemein beliebt und geachtet , ein Man»
von Wissen und Können , ein gediegener Charakter
und allezeit hilfsbereiter Mitbürger , besten Andenken
noch lange fortleben wird.

Calw,  3 . April . Die Spöhrersche Höhere
Handelsschule hier hat bei der soeben beendeten
Prüfung für den einjährigen Militärdienst wieder
einen sehr guten Erfolg zu verzeichnen : es haben
28 Zöglinge der Anstalt den Berechtigungsschein sich
erworben.
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Einmal , doch einmal!
Aus dem vom Eo . Preßverband für Württemberg ausgegebenen Ofter-cuj

fürs Feld „Wach auf, mein Herz , die Nacht ist hin ?"

Stehen auf Hügeln , stehen im Tal
hölzerne Kreuze ohne Zahl.
Lastet auf Hütten weit und breit
tausendfaches Karfreitagsleid.
Denn junger Leiber Blut so rot,
Deutschlands Söhne gingen in Tod.
Deutschlands Mütter , deutsche Marien
leidgebückt an Gräbern knieen.

Weine , inein Deutschland , weine!

Einmal , doch einmal , da gehet sie auf,
Ostersonne nimmt sieghaften Lauf!
Sprenget der dunklen Gräber Tor,
Leben steiget aus Tod empor!
lieber die Lande im Lenzesweh 'n
jubelnde Osterglocken geh 'n,
lösen vom Leide , brechen den Bann,
Ostern , es kommet gewißlich ! Dann
jauchze , mein Deutschland , jauchze!

Fr «»j 8 » >.

Ostern!
ep . Oft wollen uns die 32 Kriegsmoxate,

durch die unser Volk sich durchgekämpst und durch¬
gelitten hat , erscheinen wie ein einziger Karfreitag:
Dulden , Bluten , Sterben im Liebesdienst fürs
Vaterland . Und doch gibt es keinen einzigen den- :
kenden Deutschen , der nicht deshalb zu jedem Opfer j
an Gut und Blut bereit ist, weil er fest überzeugt :
ist, daß es durch Sterben zum Leben , durch ^
Kampf zum Sieg  geht . Ostern ist das große
geistige Siegesfest  der vom Evangelium be- :

rührten Menschheit . Das Erwachen der Natur zu j
neuem Leben umgibt es mit tausend Sinnbilder «. ;

Alle großen Fortschritte der Menschheit auf ihrer -
dornenreichen Bahn wecken Ostergedanken . Der
furchtbarste und gewaltigste Krieg, ' den die alte :
Erde gesehen hat , wird immer wieder durchleuchtet
vom Osterlicht . Ueber Gräberfeldern , im Rauch
brennender Dörfer und Städte , über verwüstetem
Land erhebt sich der zukunftsfrohe Glaube : Wir
hoffen einen neuen Himmel und eine neue Erde.
Weil aber alles gemeinsame Leben wurzelt im per¬
sönlichen Leben , darum kann solche Hoffnung um
erwachsen aus Menschenherzen , die nicht im Bam
des Diesseitigen und Vergänglichen gefangen liegen.
Und von diesem Bann befreit uns der , der spricht
„Ich bin die Auferstehung und das Leben " um

der sich in seiner Gemeinde immer aufs Neue als
der Lebendige erweist . Er erhebt unfern Blick üb«
alle Ereignisse des wechselnden Weltlebens zu de« s
„das ewig steht " . Von da aus wird auch im
Glaube an eine Auferstehung unseres Volkes mehr
als ein schönes Wort . Der Glaube von der Ach j

erstehung unseres Volkes steht hohl ohne den Glaub«
an den auferstandenen Herrn . Das „wie " blerk
dem Denken und Fühlen des Einzelnen überlast« ,
nur daß der Einzelne und damit das BölksgE
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«»e» lebendige» Führer habe zv dem lebenden
Gott. Das sagt uns Ostern, letzt da die Saat im
Loden keimt, die uns ernähren soll m emem neuen

-*abr Wir kennen em Leben, dem Leben
««d Sterben, Kämpfen und Siegen dient. Uns ist
I- aufaeaanqen in dem, der Ne Aufstehung ist und
^as Leben Ueber die Vlut - und Tränensaat , dm

fremder Erde ruht, singt es der Frühlingssturm
mit Händel's Messiaschor: Das Rerch der Welt

nun des Herrn, des Herrn und fernes Christ,
llnd durch die vier Jahrhunderte 1517 bis 1917
Siuat Suchers Wort zu unseres Volkes Trdst und
Heil: „Vivit" ! Er lebt .__

Ostern.
Ztill aus der Ferne klingt es leise
Wie banger Wehmut trübe Weise. -
Schwere TSne, vom Wind getragen.
Um unsre toten Helden klagen.
Trauer, Elend allewärts . —
Ueber die Erde wandelt der Schmerz,
Ueber Wald und Flur , die Städte entlang.
Dumpf hallt Karfreitags Grabgesang.

Horch, aus der Tiefe will's erwachen.
Wie silberfrohes Jugendlachen.
tzs wächst hervor aus bergendem Schleier,
8s jubelt, es wird zur leuchtenden Feier,
Es hüllt in flammende Strahlen den Krieg:
„Friedensahnung! — Werdender Sieg !"

Und durch die Welt wildbrausend zieht
Ein Ostergruß — der Auferstehung Lied!

Erika Nicolai, Karlsruhe.

Letzte Nachrichtenu. LelLgramms.
Berlin,  6 . April . (WTB . Amtl .) Seit den

am 30. März veröffentlichten U-Bootserfolgen sind
nach den bis jetzt eingegangenen Sammelmeldungen
weiterhin insgesamt 134000 Bruttoregistertonnen
von unseren U-Booten versenkt  worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Köln,  6 . April . Der „Kölnischen Zeitung " zu¬

folge melden Pariser Blätter , daß die Stadt Reims
infolge der heftigen Beschießung der letzten Tage
nun gänzlich geräumt wird . Die letzten Einwohner
verließen auf Aufforderung des Bürgermeisters die
Stadt . Die Kranken, Greise und Kinder wurden
am Mittwoch in Militärautomvbilen nach Epernay
gebracht. Am Montag fielen 2900 Granaten in
die Stadt.

Berlin,  6 . April . Aus Gens wir dem „Lok.-
Anz." gemeldet : Nachträglich wird in Paris u. a.
vom „Temps " bekanntgegeben, daß das französische
U-Boot „Monge " im Dezember 1915 von einem
österreichischen Kriegsschiff im Adriatischen Meere
gerammt worden und gesunken  sei.

Beriin,  6 . April . (WTB .) Wie wir von
zuständiger Stelle erfahren, hat die Bewaffnung der

feindlichen Handelsschiffe « eiter zugenomme». Die
Erfolge unserer Unterseeboote haben jedoch hierunter
in keiner Weise gelitten.

Berlin. (Priv .-Tel .) Zur Annahme der Kriegs¬
erklärung durch den Kongreß in Washington sagt das
„Berliner Tageblatt " : Noch in den letzten Tagen
hätten die Washingtoner Korrespondenten der Entente-
preffe erklärt, die Minderheit werde etwa über 2S
Stimmen verfügen. Genau die doppelte Zahl habe
ihre Abneigung über die Kriegspolitik kundgegeben
und so bestehe im Kongreß von Beginn des Krieges
an eine nicht ganz zu unterschätzende Friedenspartei.
— Oesterreich-Ungarn gibt durch die Abberufung
seines Botschafters Tarnowsky zu erkennen, daß die
Feinde seiner Freunde seine Feinde sind. Die
italienische  Presse träumt teilweise schon leb¬
haft von dem Dollarregen , der nun bald befruchtend
und erlösend niederströmen soll.

Berlin,  7 . Febr . Laut „Berliner Tageblatt"
will ein Korrespondent der „Kölnischen Volkszeitung"
aus zuverlässiger Quelle erfahren haben, eine Reform
des preußischen Wahlrechts noch während des
Krieges sei beschlossen worden. Es stehe ein sie
vorbereitender Schritt unmittelbar bevor. Eine Vor¬
lage zur Aenderung des preußischen Wahlrechts
werde schon gleich nach Ostern bekannt werden.

Hiezu zweites Blatt.

Stellv. Generalkommando Xlll. 1K. W.) Armeekorps.
Bekanntmachung

betreffend Be- und Entladung der Eisenbahnwagen an
Sonn- und Feiertagen.

Der z. Zt . herrschende Wagenmangel macht es notwendig,
daß die Be- und Entladung der Eisenbahnwagen auch an
Zonn- und Feiertagen stattfindet.

Die Durchbrechungder Sonntagsruhe zur An- und Abfuhr
der Be- und Entladungen ist abweichend von den allgemeinen
Bestimmungen zugelassen.

Stuttgart,  den 3. April 1917.
Der stellv. kommandierende General

v. Schaefer.

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos XIH. (K. W.) Armeekorps.

In Ergänzung der Bekanntmachung vom 13. Febr . 1917
Staatsanzeiger Nr . 38) wird hiemit bestimmt:

( Von dem Verbot der Weiterbeförderung von Paketen,
«rlche bei den Spediteuren einzeln eingehen, in Sammelladungen
»ach Belgien werden nur Postpakete, nicht auch Stückgüter,
bettoffen.

Stuttgart, den 3. April 1917.
Der stellv. kommandierende General

v. Schaefer.

Württemb. Laudesverein vom Roten Kreuz.

Aufruf.
Die Ostertage werden für uns Opfertage.
Wieder ergeht ein Aufruf durch unser ganzes Land zur

freudigen Beisteuer für edle Kriegszwecke. Diesmal
zelten die Spenden — vom 5.— 15. April zu opfern —
vornehmlich unfern Soldatenheimen , Erholungs- und
Genesungsheime«, wo diejenigen Aufnahme finden, die,
durch die Strapazen des Krieges erschöpft, der Erholung
bedürfen, in die Heimat aber nicht zurückgesandt werdenkönnen.

In besetzten Gebieten, an der Front sollen diese Heime
der deutschen Wehrmacht, die, fern von Haus und Hof, fern
»on den Lieben daheim, im Dienst des Vaterlandes steht,
ein Stück deutscher Heimat , eine Stätte des Schutzes und
der Erholung bieten. Von der Obersten deutschen Heeres-
leüung ist anerkannt worden, daß die seelischen und körper¬
lichen Wohltaten , welche der einzelne Soldat in diesen
Heimen genießt, der Schlagkraft der Truppe im ganzen
zugute kommen.

Helft «ns . überall , wo deutsche Soldaten
stehe», deutsche Soldatenheime , Erholungs - und
Genesungsheime errichten!
„ . örtlichen Vertreter , die Herren Geistlichen, Lehrer
> , , .^ Vorsteher werden herzlich gebeten, das Nötige

daß auch diesem Opfertage in jeder Gemeinde
der guten Sache entsprechender Erfolg gesichert wird.
Die eingegangenen Opfergaben bitte ich bis 20 . d. M.

meher einzusenden.
vor Vezirnsvorftgenoe:

Baumann.

Dornmtare ^ dlrt fmd vonätig in derV. nneey scheu

K. Oberamt Neuenbürg.

Speck- nnd Schmalzabgabe
(Hindmbiirg-Spende).

Der Kommunalverband hat der Fleischversorgungsstelle
die in den Gemeinden ersammelten Mengen von Speck, Schmalz
und Fleisch anzuzeigen. Die (Stadt -)Schultheißenämter werden
daher beauftragt , entsprechende Anzeigen für die Zeit vom
23. März bis 5. April 1917 einschl. auf den ihnen kurzerhand
zugehenden Vordrucken spätestens bis 14. April hierher vor¬
zulegen.

Den 5. April 1917 . Oberamtmann Ziegele.

K. Forstamt Neuenbürg.

Schotterbeifuhr-
Mord.

Am Mittwoch , den 11. April,
vormittags 11 Uhr,

wird aus dem Rathaus in
Neuenbürg das Beiführen von
40 Eisenbahnwagen Kalkstein-
Schotter auf das Eyachtal¬
sträßchen, Enztalweg u. Neuen¬
weg verakkordiert.

K. Forstamt Wildbad.
K. Oberamt Neuenbürg.

Etwaige Gesuche der Gemeinden um Derwilligung von
Beitrügen aus Reichs- und Staatsmitteln zu ihren nicht ge¬
deckten Aufwendungen für Abgabe von Kartoffeln an die Ge¬
meindeangehörigen (zu vergl . Erlaß des K. Ministeriums des
Innern v. 13. 9. 16 Nr . K. 13074 , betr. Kartoffelpreise) wären
umgehend vorzulegen.

Den 5. April 1917 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
An die Gemeindebehörden.
Bis spätestens 10. ds . Mts . sind einzusenden:

1. Sportelgelder mit Verzeichnis,
2. Steuerlieferungsberichte,
3. Nachweisungen über Bauarbeiten und über nicht gewerbs¬

mäßiges Halten von Reittieren und Fahrzeugen (Min .-
Amtsbatt 1913 , S . 17 und 25).

Den 3. April 1917. O .R .A. Gaiser.

K. Oberamt Neuenbürg.
Sammlung von Altmetall und Gummi-

abfälien durch die Schuljugend.
Die in den Schulen eingerichteten Sammelstellen wollen

von Zeit zu Zeit die gesammelten Gegenstände, nach Gattungen
gesondert, dem Metallamt Neuenbürg (Hrn . Verwaltungsaktuar
Trostel)  anzeigen , worauf den Sammelstellen Mitteilung da¬
rüber zugehen wird, wohin die Gegenstände abzuliefern sind.

Den 4. April 1917 . O .R .A. Gaiser.
Bezirksgetreidestelle Neuenbürg.

NahrrmOmittel-Zrilveisung.
Den Gemeinden werden

60 Ztr. Kunsthonig, gebrauchsfertig zum Brotaufstrich,
in Einpfund -Paketen zugewiesen.

Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden und es
können sich diese dabei des Kleinhandels bedienen. Es darf
ein Höchstpreis von 55 Pfg . pro Pfund nicht überschritten werden.

Neuenbürg,  den 5. April 1917.
Oberamtspfleger Kübler.

Eichku-allmholx,
Aaugtll- und Dejgijolj-

Vttkauf
am Freitag , 13. April 1017,

vormittags ' /-9 Uhr
in Wildbad im Gasthaus zum
Hirsch aus Staatswald l Abt . 0
Ob . Tiefengrund , 22 Wildbader¬
teich, 23 Binderswegle , 24 Bock¬
stall, 54 Hausacker, 76 Tuch¬
machersweg, 96 Hint . Specken-
teich, 98 Bord . Eulenloch, SV
Hint . Eulenloch, 115 Unterer
Baurenteich:
Eichenstammholz: 1 Fm . lll.,

2 Fm , IV., 1. Fm . V. Kl. ;
Nadelholz -Stangen : 9 Bst . 1b,

16 11., 5Hagst.  III. Kl. ;
Rm . : Papierholz : 14 Roller

I. Kl. , Anbruchholz: 11 eich.,
15 buch., 1 birk., 526 Nadlh.
Losverzeichniffe von der K.

Forstdirektion, Geschäftstellefür
Holzverkauf, Stuttgart.

Neuenbürg.
Eine freundliche

mit Gartenanteil an eine ruhige
Familie ist bis 1. Mai oder
früher zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschästs-
stelle ds. Bl.

Gesucht auf 1. Mai ein
jüngeres

Mädchen
auf Mitte Mai einen

Hausdiener.
Neuenbürg.

Kgl. Gvang . Dekanataml.
Mit heutiger Post gehen den Pfarrämtern für ' jedes

„Geläute " (Kirchengebäude mit Glocken) 2 Berichtsvordrucke
zu mit dem Auftrag , je 1 Stück unverzüglich an das Sekretariat
des Konsistoriums einzusenden, das andere in der Registratur
aufzubewahren . Die Ausfüllung geschieht in Uebereinstimmung
mit dem an das K. Oberamt abzuliefernden Meldeschein.

Den 5. April 1917 . Dekan Uhl.

Hotel Mayenberg,
Herrenalb.

Ein ordentliches

Mädchen
zu kleiner Familie bei guter
Bezahlung nach Pforzheim
gesucht.

Anerbietungen unter 106 an
das Kontor ds . Bl.



Bereinsbank Wildbad
et«- etr. Genoffeusch. mit unbeschr. Hastpst.

ie'7, " HWt-VnsMmlW
MhltzFeöerer

Aktiengesellschaft

findet am

Sonntag, den 22 . April ds. Zs., nachmittags2 Uhr
im Gasthaus zur „Sonne " hier

T a g e s - O r d n « n g
mit folgender

statt.
1) Rechenschaftsbericht für 1916.
2) Genehmigung der Bilanz vom 31. Dezember 1916 und Erteilung der Entlastung <m

den Vorstand und Aufsichtsrat.
3) Feststellung der Dividende für 1916.
4)  Satzungsmäßige Neuwahl in den Aufsichtsrat.
5) Aenderung der Haftpflicht.

Zu dieser Hauptversammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem Anfügen ein. daß
v»« Mittwoch , den 4. bis Donnerstag , den 8. April und vom Dienstag , de» 10. bis
Samstag , den 14. April die Bilanz und die Gewinnberechnung zur Einsicht in unsere«
veschästslokal aufgelegt find und ein Abdruck derselben unseren Mitgliedern in der Haupt¬
oersammlung ausgehändigt werden wird.

Wildbad . den 2. April 1917.

De? Vorstand:
E. Bätzner. 5r . Rath . PH. Bosch. Stv.
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BruchleiSenS«
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder , Tag
und Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage

und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares
AnivLrsal-VruchbanS

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist.

Mein Spez.-Vertreter ist am Dienstag , den 10. April , mittags
von 1.48 bis 4 ' /- Uhr in Neuenbürg , Gasthof „Bären"
(Post) u. gleichen Tags morgens von 9—12 Uhr in Wildbad»
Hotel „Kühler Brunnen " , sowie Mittwoch , den 11. April,
morgens von 8—10 Uhr in Mühlacker , Bahnhofhotel , mit
Mustern vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und
Federbändern , neuesten Systems , in allen Preislagen anwesend.
Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib- u. Muttervorfall -Binden,
wie auch Geradehalter und Krampfaderstrümpfe stehen zur
Verfügung. Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streyg

diskrete Bedienung.
Z. Mellert und PH. Steuer Sohn, Konstanz in Badens

Wessenbergstraße 15, Telephon 515.

Schöne große
Handwerkskammer Reutlingen.

An die Schmiedemeister!

(frisch geräuchert)

per Stück 25 Pfg-

PsannkuchLCo
Neuenbürg , Telef 70
Calmbach , „ 7
Wildbad . „ in
Birkenfeld , „ 13

Wir können in nächster Zeit 2400 Zentner Schmied
Kohlen zur Verteilung an unsere Schmiedemeister bring»
Wir fordern deshalb sämtliche Schmiedemeisterauf, ihn
dringendsten Bedarf, in Zentnern ausgedrückt, sofort durchW
karte bei uns zu melden.

Der Vorstand der Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: K. Vollmer . Der Syndikus: K. Herma«!

> s
« Schömberg . Z
« is«

WlkMjs. Wichen

Herrenalb.
Zu kaufen  gesucht eine gute

Habe zu verkaufen  ein
halbjähriges

Kuhrind
und eine gut erhaltene

MmchnckmWnr
K. Seufer.

aus den Namen „Barry " hörend,
entlaufen.

Gegen gute Belohnung abzu¬
geben bei
Kramm , Unterlengenhardt,

Telefon Liebenzell 53.
Vor Ankauf wird gewarnt!

aus guter Familie für Ausgänge
und leichte Hausarbeit auf 1.Mai
gesucht. Guter Lohn und freie
Station . Angebote an

Familie Kull , Verwalter,
Wildbad , Städt . Krankenhaus.

Z Habe über Ostern
I geöffnet und lade
« höflichst zum Be-
Z :: suche ein. ::
» ä « 1 k Vksirrvr . «

UM « III
für leichte Haushaltarbeit gesucht.

Frau Verwalter Weiland,
Stadtbad, Pforzheim.

Unterniebelsbach.
Einen gutgewöhnten

Fahrstier
hat zu verkaufen

Gottfried Roth.

Ein paar schöne

Läuferschweine
hat zu verkaufen

Bäckerei Dorn,
Birkenfeld.

Impfschein-
Formulare

rote und grüne
empfiehlt zdie
Buchdruckerei des Enztälers.

Habe circa 30—40 Zentner
guteingebrachtes

zu verkaufen.
Fr . Müller.

Wildbad - Ziegelhütte.

Visitenkarte«
liefert rasch und billig

die C. Meeh 'sche Buchdruck«

Gottesdienste
in Weuenöürg

am Osterfest , den 8. Avril,
KirchenLor: „Erhebet, Erlöste"
Predigt 10 Uhr (Matth. ÜS, >!

Lied Nr. 214, : DekanM
— Abendmahlsfeier . —
Altarrede 5 Uhr:

Stadtvikar Oppenländer
(Bor - und nachmittags Kollektrß

die Evangelischen in OesterM
Ostermontag, denS. NM

Predigt 10 Uhr (Joh. 20.
Lied Nr . 220) :

Stadtvikar Oppenlänoel.
Freitag , den 13 April,

8 Uhr Kriegsbctstunde.

Katholischer Hottest
in MerrenSürg

Oster-Souutag , den8.Avrils
Erstkommunion der Kinder,V
des Gottesdienstes 8 UhrM

Mittwoch, denN. April,
abends Kriegsbetstunde.

Druck und Verlag der C. Meed ' jchen  Buckdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteurin . Meeh  in Neuenbürg.
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